
Von: Diwersy, Cornelia <c.diwersy@bkg-online.de>
An: Sachgebiet-D3 (StMI) <Sachgebiet-D3@stmi.bayern.de>
CC: GF <gf@bkg-online.de>
Gesendet am: 13.09.2022 11:52:51

Betreff:
AW: Gesetzentwurf zur Änderung des Bayerischen
Rettungsdienstgesetzes und des Bayerischen
Krankenhausgesetzes

Sehr geehrter Herr Koch,
 
besten Dank für die Übermittlung des Gesetzentwurfes zur Änderung des Bayerischen
Rettungsdienstgesetzes im Rahmen der Verbandsanhörung.
 
Seitens der BKG bestehen keine Änderungswünsche.
 
Mit freundlichen Grüßen
 
i.  A.
 
Dr. med. Cornelia Diwersy
____________________________________________________
Bayerische Krankenhausgesellschaft e.V.
Leiterin des Geschäftsbereiches  Medizin und Qualitätsmanagement
Radlsteg 1
80331 München
Tel.: 089 290830-16
E-Mail: c.diwersy@bkg-online.de
Homepage: www.bkg-online.de
_____________________________________________________
Sitz des Vereins: München
Amtsgericht München: VR 4809
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Verteilerliste 
 
 

 ADAC-Luftrettung GmbH 
 

 AOK Bayern 
 

 Arbeiter-Samariter-Bund, Landesverband Bayern e.V. 
 

 Arbeitsgemeinschaft der in Bayern tätigen Notärzte und Notärztinnen 
 

 Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Leitstellenbetreiber in Bayern 
 

 Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren, Landesgruppe Bayern 
 

 Arbeitsgemeinschaft der Zweckverbände für Rettungsdienst und Feuerwehr-
alarmierung in Bayern 
 

 Bayerische Krankenhausgesellschaft e.V. 
 

 Bayerische Landesärztekammer 
 

 Bayerischer Gemeindetag 
 

 Bayerischer Landkreistag 
 

 Bayerischer Städtetag 
 

 Bayerisches Rotes Kreuz, Landesgeschäftsstelle 
 

 BKK, Landesverband Bayern 
 

 Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung, Landesverband Südost 
 

 Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft, Landesverband Bayern e. V. 
 

 Deutscher Berufsverband Rettungsdienst 
 

 DRF Stiftung Luftrettung gAG 
 

 IKK classic 
 

 Integrierte Leitstellen des Bayerischen Roten Kreuzes 
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 Johanniter-Unfall-Hilfe e.V., Landesverband Bayern 
 

 Kassenärztliche Vereinigung Bayerns 
 

 Knappschaft 
 

 Landesfeuerwehrverband Bayern e.V. 
 

 Landeshauptstadt München, Branddirektion 
 

 Landesvereinigung Privater Rettungsdienste in Bayern e.V. 
 

 Malteser Hilfsdienst e.V., Landesgeschäftsstelle Freistaat Bayern 
 

 Regierung von Mittelfranken  
 

 Regierung von Niederbayern 
 

 Regierung von Oberbayern 
 

 Regierung von Oberfranken 
 

 Regierung der Oberpfalz 
 

 Regierung von Schwaben 
 

 Regierung von Unterfranken 
 

 Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau als Landwirt-
schaftliche Krankenkasse und Pflegekasse 
 

 Verband der Ersatz-Krankenkassen e.V., Landesvertretung Bayern 
 

 Zentrale Abrechnungsstelle für den Rettungsdienst Bayern GmbH 
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Per E-Mail 
lt. vorgehefteter Verteilerliste 
 
 
 
 
 
 
 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom 

 
Unser Zeichen 

D3-2281-1-106 

Bearbeiter 

Herr Koch 

München 

06.09.2022 

 Telefon / - Fax 

089 2192-2578 / -12578 

Zimmer 

BR4-0351 

E-Mail 

Sachgebiet-D3@stmi.bayern.de 

 
 
Gesetz zur Änderung des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes 
Verbandsanhörung 
 
Anlage 
Gesetzentwurf zur Änderung des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

mit Beschluss vom 6. September 2022 hat der Ministerrat einen Gesetzentwurf zur 

Änderung des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes gebilligt.  

 

Diesen Gesetzentwurf übersenden wir Ihnen hiermit als Anlage im Rahmen der 

Verbandsanhörung. Wir bitten um Kenntnisnahme und Übermittlung etwaiger Än-

derungswünsche bis spätestens  

 

Dienstag, den 27. September 2022 

 

per E-Mail an Sachgebiet-D3@stmi.bayern.de. 
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Mit freundlichen Grüßen 
 
 
gez. Gruber 
Regierungsdirektor
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Gesetzentwurf 

der Staatsregierung 

Gesetz zur Änderung des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes 

 

A) Problem  

 

Die Landkreise und kreisfreien Gemeinden haben die Aufgabe, den öffentlichen 

Rettungsdienst nach Maßgabe des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes 

(BayRDG) innerhalb von Rettungsdienstbereichen sicherzustellen. Das 

Staatsministerium des Innern, für Sport und Integration setzt nach Anhörung der 

beteiligten kommunalen Spitzenverbände durch Rechtsverordnung die 

Rettungsdienstbereiche so fest. Die im selben Rettungsdienstbereich liegenden 

Landkreise und kreisfreien Gemeinden erledigen die ihnen nach dem BayRDG 

obliegenden Aufgaben im Zusammenschluss zu einem Zweckverband für 

Rettungsdienst und Feuerwehralarmierung (ZRF).  

 

Im Zuge einer Zusammenlegung von Rettungsdienstbereichen durch eine 

entsprechende Neufestsetzung muss mindestens einer der hiervon betroffenen 

ZRF nach geltender Rechtslage zunächst aufgelöst werden, damit dessen 

Verbandsmitglieder dem anderen ZRF beitreten können. Je nach Ausgestaltung 

der neu festgesetzten Rettungsdienstbereiche kann auch die Auflösung beider 

ZRF erforderlich werden. Infolge der Auflösung eines ZRF müssen dessen 

jeweiligen Geschäfte abgewickelt werden. Erst nach Auflösung des ZRF können 

dessen Mitglieder einem anderen ZRF beitreten oder einen neuen ZRF gründen. 

Die bestehenden ZRF sind Parteien laufender Verträge sowie Dienstherren von 

Beamten, Arbeitgeber, rettungsdienstliche Konzessionsgeber und Betreiber der 

jeweiligen Integrierten Leitstelle. Diese Rechte und Pflichten eines ZRF gehen 

nach geltender Rechtslage nicht kraft Gesetzes über, wenn die 

Verbandsmitglieder diesen aufgrund einer Neufestsetzung der 

Rettungsdienstbereiche auflösen und einem anderen ZRF beitreten oder einen 

neuen ZRF gründen. Daher ist eine gesetzlich vorgesehene Anordnung des 

Übergangs aller Rechte und Pflichten der von einer Neufestsetzung von 

Rettungsdienstbereichen betroffenen ZRF auf den neu zu bildenden ZRF im Weg 

der Gesamtrechtsnachfolge erforderlich. Eine solche Gesamtrechtsnachfolge 

kann nur durch Gesetz eintreten oder auf Grund eines Gesetzes festgelegt 

werden. Bislang enthält das BayRDG keine entsprechende Vorschrift. 

 

B) Lösung 

 

Mit dem vorliegenden Änderungsgesetz wird die oberste Rettungsdienstbehörde 

ermächtigt, in der Verordnung zur Ausführung des Bayerischen 

Rettungsdienstgesetzes (AVBayRDG) den Übergang aller Aufgaben sowie den 
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Übergang aller Rechte und Pflichten im Weg der Gesamtrechtsnachfolge für die 

betroffenen ZRF zu regeln. 

 

C) Alternativen 

 

Keine. 

 

D) Kosten 

 

Durch die Änderung des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes entstehen keine 

Kosten. 
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Gesetz 

zur Änderung des  

Bayerischen Rettungsdienstgesetzes 

 

vom … 

 

§ 1  

Art. 60 des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes (BayRDG) vom 22. Juli 2008 

(GVBl. S. 429, BayRS 215-5-1-I), das zuletzt durch § 1 des Gesetzes vom 22. April 

2022 (GVBl. S. 132) und durch Art. 32a Abs. 13 des Gesetzes vom 10. Mai 2022 

(GVBl. S. 182) geändert worden ist, wird wie folgt geändert: 

 

1. In Nr. 20 wird der Punkt am Ende durch ein Komma ersetzt. 

 

2. Folgende Nr. 21 wird angefügt: 

 

„21. bei Neufestsetzung von Rettungsdienstbereichen den Übergang aller 

Aufgaben sowie den Übergang aller Rechte und Pflichten im Weg der 

Gesamtrechtsnachfolge für die betroffenen ZRF regeln.“ 

 

§ 2  

Dieses Gesetz tritt am … [einzusetzen: Datum des Inkrafttretens] in Kraft. 
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A) Allgemeines  

 

Die Landkreise und kreisfreien Gemeinden haben die Aufgabe, den öffentlichen 

Rettungsdienst nach Maßgabe des BayRDG innerhalb von 

Rettungsdienstbereichen sicherzustellen. Das Staatsministerium des Innern, für 

Sport und Integration setzt nach Anhörung der beteiligten kommunalen 

Spitzenverbände durch Rechtsverordnung die Rettungsdienstbereiche fest, dass 

der Rettungsdienst effektiv und wirtschaftlich durchgeführt werden kann. Die im 

selben Rettungsdienstbereich liegenden Landkreise und kreisfreien Gemeinden 

erledigen die ihnen nach dem BayRDG obliegenden Aufgaben im 

Zusammenschluss zu einem ZRF. 

 

Im Zuge der Zusammenlegung von Rettungsdienstbereichen durch eine 

entsprechende Neufestsetzung muss mindestens einer der hiervon betroffenen 

ZRF nach geltender Rechtslage zunächst aufgelöst werden, damit dessen 

Verbandsmitglieder dem anderen ZRF beitreten können. Je nach Ausgestaltung 

der neu festgesetzten Rettungsdienstbereiche kann auch die Auflösung beider 

ZRF erforderlich werden. Infolge der Auflösung eines ZRF müssen dessen 

jeweiligen Geschäfte abgewickelt werden. Erst nach Auflösung des ZRF können 

dessen Mitglieder einem anderen ZRF beitreten oder einen neuen ZRF gründen. 

Die bestehenden ZRF sind Parteien laufender Verträge sowie Dienstherren von 

Beamten, Arbeitgeber, rettungsdienstliche Konzessionsgeber und Betreiber der 

jeweiligen Integrierten Leitstelle. Diese Rechte und Pflichten eines ZRF gehen 

nach geltender Rechtslage nicht kraft Gesetzes über, wenn die 

Verbandsmitglieder diesen aufgrund einer Neufestsetzung der 

Rettungsdienstbereiche auflösen und einem anderen ZRF beitreten oder einen 

neuen ZRF gründen. Daher ist eine gesetzlich vorgesehene Anordnung des 

Übergangs aller Rechte und Pflichten der von einer Neufestsetzung von 

Rettungsdienstbereichen betroffenen ZRF auf den neu zu bildenden ZRF im Weg 

der Gesamtrechtsnachfolge erforderlich.  

 

B) Zwingende Notwendigkeit einer normativen Regelung 

 

Eine Gesamtrechtsnachfolge kann nur durch Gesetz eintreten oder auf Grund 

eines Gesetzes festgelegt werden. 

 

C) Zu den einzelnen Vorschiften  

 

Zu § 1 

 

Die im selben Rettungsdienstbereich liegenden Landkreise und kreisfreien 

Gemeinden erledigen die ihnen nach diesem Gesetz obliegenden Aufgaben im 

Zusammenschluss zu einem ZRF, Art. 4 Abs. 3 BayRDG. Werden 
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Rettungsdienstbereiche neu festgesetzt und bestehende Rettungsdienstbereiche 

zusammengelegt, muss nach geltender Rechtslage mindestens einer der von der 

Neufestsetzung betroffenen ZRF aufgelöst werden, damit dessen 

Verbandsmitglieder einem bestehenden Zweckverband beitreten oder zusammen 

mit weiteren Landkreisen oder kreisfreien Gemeinden einen neuen Zweckverband 

gründen können. Die Maßgaben hierfür bestimmen sich nach dem Gesetz über 

die kommunale Zusammenarbeit (KommZG). Demnach bewirkt die Auflösung 

eines ZRF durch die jeweiligen Verbandsmitglieder, dass dieser seine Geschäfte 

abzuwickeln hat, Art. 47 Abs. 1 Satz 1 KommZG. 

 

Etwas anderes kann aber im Falle einer Auflösung der bestehenden ZRF infolge 

eines Aufgabenübergangs durch ein Gesetz oder auf Grund einer besonderen 

gesetzlichen Regelung gemäß Art. 46 Abs. 3 Satz 1 KommZG gelten. In diesen 

Fällen sieht Art. 47 Abs. 1 Satz 2 KommZG vor, dass eine 

Gesamtrechtsnachfolge eintreten kann. 

 

Die neue Nr. 21 des Art. 60 BayRDG ermächtigt die oberste 

Rettungsdienstbehörde, bei der Zusammenlegung bzw. Neufestsetzung von 

Rettungsdienstbereichen in der AVBayRDG den Übergang aller Aufgaben sowie 

den Übergang aller Rechte und Pflichten im Weg der Gesamtrechtsnachfolge für 

die betroffenen ZRF durch Rechtsverordnung zu regeln. 

 

 

Zu § 2 

 

Die Vorschrift regelt das Inkrafttreten. 
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